
-A Selbsthilfegruppe

Selbsthilfegruppe feiert 35. Geburtstag
lm Apri! 1978 wurde die
Selbsthilfegruppe,,Frauen
nach Krebs" Ludwigsburg ins

Leben gerufen. Anlass für die
Grtindung waren wiederholte
Anrufe von an Brustkrebs er-

krankten Frauen in der Ge-

schäftsstelle der Sozialsta-
tion Ludwigsburg. Sie hatten
aus den Medien erfahren,
dass in Amerika große Er-

folge mit dieser dort entwi-
ckelten Hilfeform erzielt wur.
den.

Mit Zustimmung aller Verant-
wortlichen der damaligen Sozi-
alstation Ludwigsburg, des Kreis-
krankenhauses Ludwigsburg und
einer kleinen Gruppe betroffe-
ner Frauen wurde die Gruppe als
erste ihrer Art im Großraum
Stuttgart gegründet. Zunächst
nur für Brustkrebspatientinnen
eingeführt, öff nete sich die
Gruppe nach und nach auch für
Frauen mit anderen Krebserkran-
kungen. Dabei erfuhr die Selbst-
hilfegruppe von Anfang an von
vielen Seiten Unterstützung wie
beispielweise die kostenlosb Nut-
zung von Räumen im Kreiskran-
kenhaus und in Gemeindehäu-
sern.

I

lnnerhalb weniger Monate mel-
deten sich fast 100 Frauen. Sie

waren begeistert von der Mög-
lichkeit, sich mit anderen betrof-
fenen Frauen auszutauschen.
Sie erhofften sich Antworten auf
Fragen wie ,,Warum bin gerade
ich an Krebs erkrankt?", ,,Wie
viel Lebenszeit bleibt mir noch?"
oder ,,Wie kann ich mit meiner
Krebserkrankung leben?"

lm Grundsatz haben sich die Fra-
gen der Frauen wenig verändert.
An Krebs erkrankt zu sein, ist
heute nicht leichter auszuhalten
als vor 35 Jahren. Darüber hinaus
suchen zunehmend jüngere
Frauen Hilfe bei ,,Frauen nach
Krebs". Manche sorgen sich um
ihre oft noch kleinen Kinder, an-

dere um die Rückkehr ins Berufs-
leben nach langer Behandlungs-
zeit, oder um die langjährigen
gesundheitlichen Einschränkun-
gen durch Operationen, Chemo-
therapie, Bestrahlung und Medi-
kamente.

Früher waren Frauen oft alleine
gelassen mit ihrer Krankheit.
Auch Dank der Arbeit von Ein-
richtungen wie,,Frauen nach
Krebs" ist das Thema heute nicht
rnehr tabuisiert und betroffene
Frauen sind in der Lage, ihr
Schicksal offen in die Hand zu
nehmen.

Es ist wissenschaftl ich unumstrit-
ten, dass sich Sport und Bewe-
gung positiv auf Behandlung
und Rehabilitation auswirkt. Da-
her bietet die Gruppe gleich
mehrere Sportkurse an, die von
fachl ich qual ifizierten Trai nerin-
nen geführt werden. Das Ange-
bot reicht von Gymnastik über
Wassergymnastik bis hin zu Yoga
und einer Walking Gruppe. Da-
bei wird in allen Kursen auf die
speziellen Anforderungen der Er-

krankten eingegangen.
Die Selbsthilfegruppe versteht
sich nicht als Beratungsstelle.

!

Der Gesprächskreis trifft sich 14-tägig

Die Yoga-Gruppe

l0 lnformationen der Diakonie- und Sozialstation Ludwiqsburq cGmbH lAusoabe 27 I Dezember 2o11



s_Selbsthilfegruppe

Dennoch bemühen wir uns durch
den Besuch von Kongressen und
Fortbi ldungsseminaren kompe-
tente Ansprechpartner zu sein.
Unsere beratende Arztin Frau Dr.

Thea Heller unterstützt uns dabei
und beantwortet Fragen von Be-
troffenen im kleinen Kreis.

5ie weist auf die erzielten Fort-
schritte in der Therapie der Brust-
krebserkrankung hin:,,Zuneh-
mend kann in den relativ frühen
Stadien die sogenannte Bruster-
haltende Therapie (BET) durch-
geführt werden. Zusätzlich wur-
den eine Reihe von neuen, teils
nebenwirkungsärmeren Chemo-
therapeutika und neuere Anti-
hormonpräparate eingeführt".
Auch die meist obligate Strah-
lentherapie sei schonender ge-
worden.

ln den zurückliegenden Jahren
hat sich immer wieder gezeigt
und bestätigt, dass der gegensei-
tige Erfahrungsaustausch das
wichtigste Mittel der Selbsthilfe
ist. Dies gilt sowohl für medizini-
sche Fragen als auch für persön-
liche Befindlichkeiten. Dafür ist
in unserem offenen Gesprächs-

Die Selbsthilfegruppe (SHG) Frau-

en nach Krebs ist ein Arbeitsbe-
reich innerhalb der Diakonie- und
Sozialstation Ludwigsburg. Die
Arbeit wird von einem Leitungs-
team verantwortet, dem Heidi
Frank, Michaela Schneider; Bet-
tina Hall und Edes Schäfter an-
gehören. Halbjährlich wird ein
umfangreiches Programm heraus-
gegeben, das neben den Ge-
sprächs- und Bewegungsangebo-
ten Kultur- und Kunstausfahrten
beinhaltet. Die SHG finanziert
sich aus Teilnehmerbeiträgen,
Spenden und Zuschüssen.

kreis, der 14tägig stattfindet, ein
Rahmen geschaffen, in dem sich

alle Beteiligten wahrgenommen
und angenommen fühlen. r

Das Halbjahresprogramm
2014t1
ist beim Sekretariat,
Tel.954218 erhältlich
oder unter
www.f ra uen-nach-krebs.de

Kontaktadresse:
Selbsthilfegruppe
,,Frauen nach Krebs"
c/o Bettina Hall
Postfach 05 49
71605 Ludwigsburg
kontakt@f rauen-nach-krebs.de

Gespräch für
Betroffene
Die ehemalige Oberärztin Dr.

Thea Heller berät einmal monat-
lich an Krebs erkrankte Frauen
und deren Angehörige.

Die kostenlosen Beratungen fin-
den in der Auferstehungskirche,
Schorndorfer Str. 78 statt.

Eine telefonische Anmeldung un-
ter Tel. 55505 ist erforderlich.

Wöch e ntl i ch e Gym n asti kg ru ppe

Wassergymnastik in der Schwimmhalle Schubartschule in Eglosheim
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